
Cattasverband Duisburg- Postfach 10 02 64 47002 Duisburg 

Herrn 
Oberbürgermeister Adolf Sauerland 
Rathaus Stadt Duisburg 
Burgplatz 
47049 Duisburg 

Siegfried Mettbach, Obermeidericher Str. 200, 

47138 Duisburg 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Sauerland, 

Herrn Medbach kenne ich bzw. der Caritasverband Duisburg schon sert 

über 30 Jahren urnd ich möchte Sie auf diesem Wege bitten, sein Anliegen 

für einen langfristigen Miet- bzw. Pachtvertrag wohlwollend zu prüfen und 
zu ermöglichen. 

ich selbst werde mich Anfang des neuen Jahres mit Herrn Reiss in dieser 
Angelegenheit in Verbindung setzen. 

Mit den besten Wünschen für ein geruhsames, besinnliches 
Weihnachtsfest und einem quten Start in das neue Jahr verbleibe ich 

mit freundlichen Grüßen 

Hans-Jurgen Kocar 
Caritasdirektor 
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An den 

Oberbürgermeister der Stadt Duisburg 
Herrn Sauerland 
z. Hd. Frau Stieler 
Rathaus 
Burgplatz 19 

47051 Duisburg 

Siegfried Mettbach 
Obermeidericher Str. 200 
47138 Duisburg 

14.12.2007 

Mein Anliegen bezüglich eines dauerhaften Wohnrechts auf dem Sinti-Wohngelände 
Obermeidericher Str. 200 

Sehr geehrter Herr Bürgerneister Sauerland, 

Mein Gespräch mit Hern Reiss und seinen Kollegen (Stadtverwaltung Duisburg) in der 
Gutenbergstr. 24 am 30.10.2007 

zunächst möchte ich mich noch einmal bedanken für das am 21.08.07 von Ihnen ermöglichte 

Gespräch. 
Ich gehe davon aus, daß nach unersem Treffen von lhnen die Initiative erfolgte und Herr Reiss mit 

seinen Kollegen mich und weitere Angehörigen zu einem Gespräch bezüglich unserer noch immer 
ungelösten Wohnangelegenheiten im Büro Gutenbergstr. 24 einlud. 

Wie ich Ihnen bereits erklären konnte, leben wir seit 1973 auf dem Gelände Obermeidericher Str. 
200. Mein konkretes Anliegen ist es, das Wohnrecht durch einen langfristigen Miet- bzw. 
Pachtvertrag zu sichern. Im og. Gespräch mit Herrn Reiss überging dieser ständig diesen Punkt. Er 

äußerte sich dagegen wiederholt über Bauprojekte für die jedoch noch Sponsoren gesucht und 
gefunden werden müßten. Dabei bezog er sich aber auf meine Angehörigen, die auf der Essenberger 

Str. in Neuenkamp in Wohnkontainern leben. Nach mehrmaligem Ansprechen erkläte Herr Reiss 

schließlich mir gegenüber, daß uns in Obermeiderich nichts passieren würde, da die Stadt ihre 

Hände darüber hätte. Was ein etwaiges Miet-oder Pachtverhältnis beträfe, müßte noch juristisch 
geklärt werden. 

Mein Anliegen ist Herrn Reiss mehr als ein Jahr bekannt. Wenn er mich ernst nehmen würde, häte 

er längst von der Möglichkeit Gebrauch gemacht und sich über die juristischen Bedingungen 
informieren können. Verschiedene andere Wiedersprüche des Herrn Reiss geben mir auch zu 

denken. Er spricht, wie schon erwähnt von Bauprojekten und Sponsoren einerseits und andererseits 

führt er aus, daß, wenn die Wohnkontainer, die vielleicht noch ein paar Jahre überstehen würden, 

evtl. durch neue ersetzt werden sollten. Die Voraussetzung dafür sei aber, die Bauprojekte kämen 

nicht zustande und die betroffenen Sintifamilien wollen nicht in Wohnungen ziehen. In Neuenkamp 

sei das Bauen kein Problem, da die Sintifarmilien schon auf Bauland leben. In Obermeiderich 

dagegen ist es ein Problem, da die Sinti dort nicht auf Bauland leben. Man müßte prüfen, ob man 

hier nach einiger Zeit die Mittel zur Verfügung hat, um auch hier wieder neue Wohnkontainer 

aufzustellen. 

Seit 1988 liegt eine offizielle sogenannte Betreuungsverantwortung in der Hand der Stadt Duisburg. 

Besonders seit diesem Zeitraum war das zentrale Interesse zu beobachten, daß die Bemühungen 

darin bestanden, die Sintifamilien dauerhaft in Notunterkünfte unterzubringen. 



lch hoffe, daß Herr Reiss vor Beginn seines Ruhestandes im Frühjahr 2008 für uns Sintifamilien eine langfristige, sichere und zufriedenstellende Bleiberechtsregelung mit Wohnraumversorgung finden wird, er hatte über 20 Jahre Zeit, sich darüber ,�,Gedanken zu machen". 

lch habe permanent die Erfahrung gemacht, daß uns immer wieder etwas vorgetragen wird, was 

nicht oder nur halb der Wahrheit entspricht und mündliche Zugest�ndnisse sich als bewußte 
Vertröstungen und Verzögerunstaktiken erwiesen haben. Ich bin sehr dankbar für das von Hern 
Reiss ermöglichte Gespr�ch, jedoch wird man mir nicht verübeln können, wenn ich seinen 
Ausführungen kein Vertrauen schenken kann. Um so mehr zähle ich weiterhin auf Ihre 
nachdrückliche Unterstützung. 

Ich möchte Sie zum Abschiuß meines Schreibens auch darüber informieren, daß ich zu dem og. 
Gespräch mit Herrn Reiss und seinen Kollegen als Beistand Herm Raif Pietras von der PDS 
mitgenommen hatte, der aber von Herrn Reiss herauskompimentiert wurde mit dem Hinweis, daßs 
seine Partei die Bürgermeisterpartei sei. Nach meiner Auffassung solite es für diesen 
Versammlungszweck wirklich unerheblich sein, ob meine ausgewählte Beistandsperson ein PDS 
Mitglied ist oder der SPD bzw. CDU angehört, solange es sich nicht um eine rechtsradikale 
rassistische Partei handelt. lch hoffe in diesem Punkt auf Ihr Verständnis zu stoßen. 

Weiterhin hoffe ich auf Ihre Untersützung und verbleibe 

mit freundlichen Grüßen 

Siegfried Mettbach 
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